
Liebe Aktionärinnen und Ak-
tionäre, 

liebe Gäste, 

meine Damen und Herren, 

herzlich willkommen zu unserer 
diesjährigen Hauptversammlung im
Mannheimer Rosengarten. Ich freue
mich, dass Sie auch in diesem Jahr 
ein so hohes Interesse an Ihrer BASF,
dem weltweit größten Chemieunter-
nehmen, zeigen.

Hinter uns liegt ein ungewöhnli-
ches, ein schwieriges Ausnahmejahr.
2001 hat sich die Welt politisch und
wirtschaftlich mit hoher Geschwin-
digkeit verändert. Die weltwirtschaft-
liche Lage hat insbesondere in der
zweiten Hälfte des vergangenen Jah-
res nicht nur Umsätze und Ergebnisse
vieler Branchen schrumpfen lassen,
sondern gleichzeitig strukturelle Pro-
bleme in vielen Industriezweigen of-
fengelegt. Stärken und Schwächen,
erledigte Hausaufgaben, aber auch
ungelöste Probleme wurden deutlich
sichtbar. 

Wir haben uns schon frühzeitig auf
diese schwierigen Zeiten eingestellt.

Bereits im Juni des vergangenen Jah-
res hatten wir Maßnahmen ergriffen,
um uns in ungünstigerem Umfeld zu
behaupten. Mit unserer klaren Strate-
gie und einer soliden Finanzstruktur
konnten und können wir schnell und
flexibel handeln.

Hinter uns liegt ein
ungewöhnliches,
ein schwieriges
Ausnahmejahr. 

So erleben Sie die BASF trotz der
schwierigen Bedingungen der vergan-
genen Monate als ein kraftvolles und
dynamisches Unternehmen, das im
Wettbewerb gut besteht, ja in vielen
Bereichen die Nase vorn hat.

Aber nicht nur dieser Wettbe-
werbsvorsprung und unsere wertori-
entierte Unternehmensführung ma-
chen die BASF zu einem attraktiven
Investment. Gerade in schwierigen
Zeiten war und ist es wichtig, dass die
BASF ein Unternehmen ist, dem die
Stakeholder vertrauen: Aktionäre wie

Mitarbeiter, Kunden genau so wie die
Menschen, die im Umfeld unserer
Standorte leben. Diese Akzeptanz und
Verankerung der BASF in der Gesell-
schaft ist für uns Motivation, aber
auch Verpflichtung, die BASF im
Sinne eines nachhaltigen Unterneh-
mens zu führen.

Drei Aspekte möchte ich hervorhe-
ben, die für Sie als Aktionäre der
BASF besonders wichtig sind:

Erstens: Unsere hohe Dividende.

Nach dem schwierigen Jahr 2001
hat fast jedes dritte Unternehmen im
dax die Dividende gekürzt. Nicht so
die BASF. Wir halten an unserer ak-
tionärsorientierten Dividendenpolitik
fest. Wir schlagen daher vor, die Divi-
dende für das Geschäftsjahr 2001 bei
1,30 € pro Aktie und damit auf dem
Niveau des Vorjahres zu halten. So
erzielen Sie für das vergangene Jahr
eine Dividendenrendite in Höhe von
3,1 Prozent. Ein Beleg für die Attrak-
tivität der BASF-Aktie: Auch in
schwierigen Zeiten schaffen wir Wert
für Sie, unsere Aktionäre.

Wertsteigerung durch
Wachstum und Innovation

Prof. Dr. Jürgen Strube
Vorsitzender des Vorstands 

der BASF AG
in der Hauptversammlung am 30. April 2002

1



Zweitens: Unser Aktienrückkauf-
programm, eines der größten in
Deutschland. In den vergangenen
zwei Jahren haben wir Aktien im
Wert von zwei Milliarden € zurück-
gekauft, davon 1,3 Milliarden € im
Jahr 2001. Mit diesem Instrument
verringern wir unsere Eigenkapital-
quote und senken so unsere Kapital-
kosten. Dieses Programm wollen wir
fortführen und bitten Sie daher um
die erneute Genehmigung zum Rück-
kauf von weiteren Aktien im Umfang
von bis zu 10 Prozent des Grundkapi-
tals.

Wir schlagen vor,
die Dividende für das

Geschäftsjahr 2001 bei
1,30 € pro Aktie und
damit auf dem Niveau

des Vorjahres zu halten.

Dass wir mit unserer wertorientier-
ten Unternehmensführung auf dem
richtigen Weg sind, zeigt der Markt:
Die BASF-Aktie hat im vergangenen
Jahr besser abgeschnitten als alle
wichtigen Indices – sei es der Dow
Jones Global Chemicals Index, der
dax oder der euro stoxx Index. Auch
im ersten Quartal 2002 zeigten die
Märkte ihr Vertrauen in die Solidität
und Leistungsfähigkeit der BASF:
Die Aktie hat sich wiederum besser
als die Indices entwickelt. 

Drittens: Unser Bekenntnis zur
nachhaltigen Entwicklung, das uns zu
einem langfristig attraktiven Invest-
ment macht. Anerkennung gefunden
hat unsere Aktie auch im Dow Jones
Sustainability Index. In diesem welt-
weit führenden Nachhaltigkeitsindex
steht die BASF an der Spitze der Che-
miebranche, und wir sind fest ent-
schlossen, diese Position zu behaup-
ten.

Ausschlaggebend für die Bewer-
tung ist, dass die BASF Sustainable
Development, also die nachhaltige
zukunftsverträgliche Entwicklung, im
Unternehmen fest etabliert hat und
durch Instrumente wie zum Beispiel
die Ökoeffizienzanalyse umsetzt.

Wir räumen dem Leitbild der
Nachhaltigkeit hohe Priorität in der
BASF ein, was sich im Unterneh-
mensalltag widerspiegelt: In den
Grundwerten und Leitlinien der
BASF und somit in den individuellen
Zielvereinbarungen unserer Oberen
Führungskräfte ist Nachhaltigkeit als
Ziel festgeschrieben.

Damit wollen wir sicherstellen,
dass dieses Ziel von der Entwicklung
neuer Produkte und Verfahren über
die Investitionsentscheidungen bis hin
zu unserem Auftritt im Markt im
Auge behalten wird. Wir wägen bei
unseren Entscheidungen ökonomi-
sche, ökologische und soziale Erfor-
dernisse sorgfältig ab, so dass die Be-
lange zukünftiger Generationen ange-
messen berücksichtigt werden.

Im vergangenen Jahr haben wir ne-
ben dem Jahres- und Finanzbericht,
dem Bericht zu Umwelt, Sicherheit
und Gesundheit auch den Bericht Ge-
sellschaftliche Verantwortung vorge-
legt. Damit informiert die BASF als
eines der ersten deutschen Unterneh-
men umfassend über alle drei Dimen-
sionen der nachhaltigen Entwicklung.

Im vergangenen Jahr haben
wir neben dem Jahres- und
Finanzbericht, dem Bericht
zu Umwelt, Sicherheit und

Gesundheit auch den
Bericht Gesellschaftliche
Verantwortung vorgelegt.

Ich will Ihnen nun berichten, wie
wir auf dieser Basis im abgelaufenen
Geschäftsjahr die führende Position
der BASF weiter ausgebaut haben. 

Ebenso will ich Ihnen erläutern,
was wir uns für die Zukunft vorge-
nommen haben und wie wir unsere
Strategie der Wertsteigerung durch
Wachstum und Innovation umsetzen.
Nach einem Überblick über die Ge-
schäftsentwicklung des ersten Quar-
tals möchte ich Ihnen dann einen
Ausblick auf das Gesamtjahr 2002
geben.

Geschäftsverlauf 2001

Die BASF konnte sich im Ver-
gleich mit früheren konjunkturellen
Schwächephasen und mit Blick auf
einen Großteil des Wettbewerbs auch
im schwierigen Jahr 2001 behaupten.
Dies, obwohl sich die Geschäftslage
im Jahr 2001 nach einem viel
versprechenden Beginn stetig ver-
schlechtert hat und schließlich in ei-
nen deutlichen Abschwung überging.
Trotz widriger Bedingungen haben
wir den Umsatz im fortgeführten Ge-
schäft, also in den Geschäftsberei-
chen, die das aktuelle Portfolio der
BASF widerspiegeln, im Jahr 2001
um über drei Prozent auf fast 32 Mil-
liarden € gesteigert.

Die BASF konnte
sich im Vergleich mit

früheren konjunkturellen
Schwächephasen und
mit Blick auf einen

Großteil des Wettbewerbs
auch im schwierigen
Jahr 2001 behaupten.

Das Ergebnis der Betriebstätigkeit
des fortgeführten Geschäfts vor Son-
dereinflüssen lag bei 2,3 Milliarden
€. Auch wenn alle Segmente vor
Sondereinflüssen schwarze Zahlen
geschrieben haben, trotz hoher Roh-
stoffpreise und trotz Nachfragerück-
gangs, sind wir mit der absoluten
Höhe des operativen Ergebnisses
nicht zufrieden.

So haben wir im Ergebnis des Jah-
res 2001 Sondereinflüsse von über ei-
ner Milliarde € verkraftet. Zu diesen
Sondereinflüssen zählt auch ein
Großteil der Geldbuße der Europäi-
schen Union im Zusammenhang mit
dem bereits einige Jahre zurücklie-
genden Vitaminfall.

Die anderen Sondereinflüsse sind
zum größten Teil die Kosten des Re-
strukturierungsprogramms, das wir
im Juni 2001 verstärkt hatten. Ange-
sichts der Anzeichen des weltweiten
Abschwungs haben wir aufeinander
abgestimmte Programme und Initiati-
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ven beschlossen, um unsere Aktivitä-
ten der nachlassenden Konjunktur an-
zupassen und uns für den nächsten
Aufschwung in eine gute Startposi-
tion zu bringen.

Durch diese Programme, die Syn-
ergien in unserem Pflanzenschutzge-
schäft sowie durch die Weiterent-
wicklung unserer Unternehmensorga-
nisation unter dem Motto „Fit for the
Future“ wollen wir bis 2003 unsere
Kosten um eine Milliarde € senken.

Und unsere Maßnahmen zeigen be-
reits Erfolge: Im Jahr 2001 konnten
wir die Kosten um rund 250 Millio-
nen € senken, im laufenden Jahr wol-
len wir rund 700 Millionen € Ein-
sparungen erreicht haben. Das sind
über zwei Drittel der Zielsumme. 

Im Jahr 2001 konnten 
wir die Kosten um rund
250 Millionen € senken,
im laufenden Jahr wollen
wir rund 700 Millionen €

Einsparungen erreicht
haben.

Darüber hinaus führen wir nach ei-
ner Phase intensiver Investitionstätig-
keit unsere Investitionen auf die Höhe
der Abschreibungen zurück, ohne je-
doch unsere Wachstumschancen da-
durch zu schmälern. 

Durch die genannten Maßnahmen
ist die BASF noch konjunkturrobuster
geworden. Lassen Sie mich jedoch
betonen: Kein Unternehmen – auch
nicht die BASF – kann immun gegen
Konjunkturschwankungen sein. Un-
sere Verbund-Strategie wird uns auch
zukünftig helfen, die Effekte wirt-
schaftlicher Ausschläge abzufedern.

Gerade das vergangene Jahr belegt,
dass hier unser Öl- und Gasgeschäft
seiner strategisch zugedachten Aus-
gleichsfunktion gerecht wird. So
konnten wir die negativen Auswir-
kungen der auf hohem Niveau stark
schwankenden Rohstoffpreise auf un-
sere Chemieaktivitäten durch die Er-
träge der Öl- und Gasaktivitäten ab-
puffern.

Den Sonderbelastungen des ver-
gangenen Jahres stand ein außeror-
dentlicher Ertrag in Höhe von über 6
Milliarden € aus dem Verkauf unse-
res Pharmageschäfts gegenüber. 

Gerade das vergangene
Jahr belegt, dass hier unser
Öl- und Gasgeschäft seiner

strategisch zugedachten
Ausgleichsfunktion 

gerecht wird.

Auch hier zeigt sich, dass wir über
die Jahre Wert geschaffen haben. Be-
dingt durch diese hohe außerordentli-
che Einnahme erzielten wir ein Er-
gebnis vor Ertragssteuern in Höhe
von 6,7 Milliarden €, das sind 3,9
Milliarden € mehr als im Jahr 2000.

Alle Segmente mit 
positivem Ergebnis vor

Sondereinflüssen

Der Umsatz des Segments Chemi-
kalien lag trotz des starken wirtschaft-
lichen Abschwungs auf Vorjahres-
höhe. Das Ergebnis des Segments
ging um rund ein Drittel zurück, im
Wesentlichen durch hohe Rohstoff-
kosten sowie durch Anlaufkosten von
neu in Betrieb genommenen Produk-
tionsanlagen wie des weltweit größ-
ten Naphtha-Crackers in Port Ar-
thur/USA.

Im Segment Kunststoffe und Fa-
sern minderte die rückläufige Nach-
frage, verbunden mit niedrigen Ver-
kaufspreisen, sowohl Umsatz als auch
Ergebnis. Dennoch: Trotz der schwie-
rigen Marktlage weist das Segment
ein positives Ergebnis vor Sonderein-
flüssen aus. 

Der Umsatz des fortgeführten Ge-
schäfts mit Veredlungsprodukten lag
leicht über dem des Vorjahres. Die
nachlassende Konjunktur in den
wichtigen Märkten Nordamerika und
Europa führte jedoch zu einem Rück-
gang des Ergebnisses vor Sonderein-
flüssen um gut ein Drittel.

In einem Umfeld voller Herausfor-
derungen entwickelte sich das Seg-
ment Pflanzenschutz und Ernährung
positiv. Das Geschäft mit Pflanzen-
schutzmitteln befindet sich auf gutem
Kurs. Trotz schwierigen Marktum-
felds konnten wir die Synergien aus
der Integration des durch Akquisition
vergrößerten Geschäfts schneller als
geplant realisieren. Das Segment er-
reichte einen beachtlichen Ergebnis-
anstieg auf über 270 Millionen € vor
Sondereinflüssen. 

Im Pflanzenschutzgeschäft wollen
wir uns noch weiter verstärken, so-
wohl aus eigener Kraft als auch durch
Zukauf. 

Im Pflanzenschutzgeschäft
wollen wir uns noch

weiter verstärken, sowohl
aus eigener Kraft als 
auch durch Zukauf.

Mögliche Optionen, zum Beispiel
bei Insektiziden, werden wir auf ihren
Wert für die BASF überprüfen.

Auf die strategische Bedeutung des
Segments Öl und Gas hatte ich bereits
hingewiesen: Wenn hohe und vor 
allem volatile Rohölpreise die Erträge
im Chemiegeschäft schmälern, kön-
nen wir das Ergebnis der BASF-
Gruppe durch den Beitrag unseres Öl-
und Gas-Geschäfts stabilisieren. Das
Ergebnis vor Sondereinflüssen lag
mit 1,3 Milliarden € um 3 Prozent
über dem des starken Vorjahres.

Wertsteigerung durch
Wachstum und Innovation

Meine Damen und Herren,

unser erklärtes Ziel ist und bleibt
Wertsteigerung durch Wachstum und
Innovation. Wir wollen dies durch
eine langfristige Strategie erreichen,
die ich mit fünf Kernaussagen be-
schreiben möchte:

� Wir bauen renditestarke Arbeitsge-
biete aus.

� Wir stärken unsere langfristige
Wettbewerbsfähigkeit.
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� Wir investieren in wachsende 
Märkte.

� Wir schaffen Wert für unsere Kun-
den und für die BASF.

� Wir setzen auf die vielfältigen 
Fähigkeiten unserer Mitarbeiter.

Wir bauen renditestarke
Arbeitsgebiete aus

Den Ausbau renditestarker Arbeits-
gebiete treiben wir durch innovative
Produkte und Verfahren sowie hohe
Kundenorientierung voran. Kurz:
durch das bessere Angebot für unsere
Kunden. Mit unseren erfolgreichen
Produkten, die Ergebnis unserer For-
schung und Entwicklung sind, wollen
wir profitabel und aus eigener Kraft
wachsen. Das ist und bleibt ein Kern-
punkt unserer Strategie. 

Unsere solide 
Finanzstruktur schafft uns
großen Handlungsspiel-
raum in einer Branche,
die sich konsolidiert.

Wachstum erreichen wir jedoch 
nicht nur aus eigener Stärke. Aktives
Portfoliomanagement ist für uns eine
Daueraufgabe. Von Arbeitsgebieten,
die für unser Unternehmen einen
deutlich geringeren Wert hatten als
für den Erwerber, haben wir uns
getrennt. Dies waren innerhalb der
vergangenen zehn Jahre immerhin
Geschäfte, die rund einem Drittel 
unseres derzeitigen Umsatzes entspre-
chen. 

Gleichzeitig haben wir neue,
zukunftsweisende Aktivitäten in ver-
gleichbarer Größenordnung übernom-
men und unsere Kernarbeitsgebiete
damit gestärkt.

Ein Blick in unsere Bilanz zeigt Ih-
nen: Unsere solide Finanzstruktur
schafft uns großen Handlungsspiel-
raum in einer Branche, die sich kon-
solidiert. Wir haben den Willen und
die Kraft, die sich verändernde Che-
mielandschaft auch künftig mitzuge-
stalten. Wir werden unsere Chancen
nutzen!

Wir stärken unsere 
langfristige Wettbewerbs-

fähigkeit und investieren in
wachsende Märkte

Die wachstumsstärksten Che-
miemärkte befinden sich in Asien.
Abgesehen von Japan werden sie
nach allen Prognosen in den nächsten
Jahren im Schnitt 6,5 Prozent pro Jahr
zulegen. An diesem Wachstum wol-
len wir teilhaben! Es ist kein einfa-
cher Markt, aber wir stellen uns den
Herausforderungen und erbringen
Vorleistungen: Wir errichten neue,
moderne Chemieanlagen in der Re-
gion und stärken so unsere Position in
diesem dynamischen Wachstums-
markt. Zugleich sichern wir damit un-
sere Exportposition und unsere hiesi-
gen Anlagen.

Im vergangenen Jahr haben wir un-
seren neuen Verbundstandort in
Kuantan/Malaysia mit unserem Part-
ner petronas in Betrieb genommen.
Auch unser Joint Venture mit unse-
rem chinesischen Partner sinopec
macht gute Fortschritte. In Nanjing
haben wir den Grundstein für unseren
ersten Verbundstandort in China ge-
legt. Mit dem Verkauf von Produkten
aus diesem Standort wollen wir im
Jahr 2005 beginnen.

Wir werden unsere Ziele
in Asien beharrlich

verfolgen und die großen
Investitionsprojekte 

planmäßig umsetzen. 

Asien wird in den kommenden
Jahren der Polyurethan-Markt mit
dem weltweit größten Wachstum sein.
Gemeinsam mit unseren Partnern pla-
nen wir in Caojing bei Shanghai ei-
nen integrierten Komplex für Poly-
urethan-Vorprodukte, der ebenfalls
2005 in Betrieb gehen soll.

Wir werden unsere Ziele in Asien
beharrlich verfolgen und die großen
Investitionsprojekte planmäßig um-
setzen. Das verlangt den vollen Ein-
satz aller Mitarbeiter, die für den
Ausbau der BASF in dieser Region
arbeiten.

Natürlich werden wir aber über
Asien nicht unsere Position im Hei-
matmarkt Europa und in den übrigen
Regionen der Welt vernachlässigen.
Dabei ist der nafta-Raum für unser
globales Geschäft unerlässlich und
bildet ein dauerhaftes Zentrum unse-
rer Aktivitäten.

Wir schaffen Wert 
für unsere Kunden 
und für die BASF

Mit Innovationen, die nur die Che-
mie liefern kann, schaffen wir zusätz-
lichen Wert für unsere Kunden und
auch für die BASF. Die Chemie ist
eine Querschnittsindustrie, die mit
ihren neuen Entwicklungen fast allen
Branchen wesentliche Innovationsim-
pulse gibt.

Neues Wissen 
wertsteigernd umzusetzen,

das ist die große 
Herausforderung und 

Leitlinie für alle Mitarbeiter
des Unternehmens.

Neues Wissen wertsteigernd umzu-
setzen, das ist die große Herausforde-
rung und Leitlinie für alle Mitarbeiter
des Unternehmens. Sie entwickeln
Produkte, Verfahren und Technolo-
gien, mit denen wir die Wünsche und
Bedürfnisse unserer Kunden best-
möglich erfüllen. 

Gemeinsam mit unseren Kunden
erarbeiten wir neue und innovative
Problemlösungen, übrigens auch in
Vertrieb, Service und Logistik. Da-
durch wollen wir der bevorzugte An-
bieter werden und bleiben.

Ein Beispiel, wie wir bei unseren
Kunden zusätzlichen Wert schaffen,
bieten unsere Kraftstoffadditive.
Diese Spezialitäten steigern die Mo-
torleistung, senken den Kraftstoffver-
brauch und sorgen für eine längere
Haltbarkeit des Motors. Unser Ein-
stieg in das stark wachsende Diesel-
additivgeschäft mit neuen System-
angeboten gibt unseren Kunden aus
der Mineralölbranche die Möglich-
keit, sich durch das Angebot von Pre-
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mium-Treibstoff von anderen Wettbe-
werbern zu unterscheiden. Die End-
verbraucher – wir Autofahrer – 
kommen damit sparsamer und mit 
weniger Emissionen ans Ziel.

Ein Beispiel, wie wir 
bei unseren Kunden
zusätzlichen Wert

schaffen, bieten unsere
Kraftstoffadditive.

Viele Kunden vertrauen in unsere
Forschung und anwendungstechni-
sche Kompetenz und entwickeln ge-
meinsam mit uns neue Produkte. 

Dazu zählen auch die internationa-
len Hersteller von Sportartikeln. Das
Unternehmen adidas hat gerade sehr
erfolgreich seine neue Laufschuhserie
ClimaCool™ auf den Markt gebracht.
In diesen Schuhen ist die Wärme- und
Feuchtigkeitsentwicklung im Inneren
deutlich reduziert. Grundlage dafür ist
ein von uns entwickeltes und maß-
geschneidertes thermoplastisches Po-
lyurethan-Elastomer.

Wir setzen auf die 
vielfältigen Fähigkeiten

unserer Mitarbeiter
Engagierte und qualifizierte Mitar-

beiter schaffen den Erfolg der BASF.
In Anerkennung ihrer Leistungsbe-
reitschaft haben wir die Aktienpro-
gramme für Mitarbeiter verbessert
und noch attraktiver gemacht. Für das
große Engagement, das die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter im Jahre
2001 gezeigt haben, möchte ich mich
herzlich bedanken.

1. Quartal 2002
Bevor ich einen Ausblick auf das

Gesamtjahr gebe, möchte ich Ihnen
über die aktuellen Entwicklungen be-
richten. Wir spüren den Frühling in
unseren Auftragsbüchern: Nach ei-
nem verhaltenen Jahresbeginn hat das
Geschäft im März an Schwung ge-
wonnen. Insgesamt liegt der Umsatz
des ersten Quartals ohne Berücksich-
tigung des nicht fortgeführten Phar-
mageschäfts nur noch um knapp 8

Prozent unter dem Wert des recht
starken Vorjahres.

Ermunternd ist: Auch im ersten
Quartal dieses Jahres schreiben alle
Segmente schwarze Zahlen. Die Ent-
wicklung unseres Ergebnisses zeigt,
dass die frühzeitig ergriffenen Maß-
nahmen wirken.

Im ersten Quartal wurde ein Ergeb-
nis der Betriebstätigkeit vor Sonder-
einflüssen von 818 Millionen € er-
wirtschaftet. Weil deutlich weniger
Sondereinflüsse zu berücksichtigen
waren, übertraf das Ergebnis der
Betriebstätigkeit mit 814 Millionen €
den Wert des Vorjahresquartals um 25
Millionen €.

Im Vergleich zum vierten Quartal
des Jahres 2001 erzielten wir vor
Sondereinflüssen eine Steigerung um
über 560 Millionen €. Sie sehen: Der
Ergebnistrend zeigt nach oben.

Ausblick: Gut positioniert
für den Aufschwung

Die Zahlen des ersten Quartals die-
ses Jahres sind ermutigend! Aus unse-
rer Sicht steht die Ampel für einen
moderaten Aufschwung auf „grün“.

Ob es jedoch ein kontinuierlicher
Aufschwung wird, oder ob jetzt stark
verringerte Vorräte aufgefüllt werden,
ist noch nicht klar zu erkennen. Wir
lassen nicht nach, unsere Restruktu-
rierungsmaßnahmen zügig umzuset-
zen.

Nach einem verhaltenen
Jahresbeginn hat das

Geschäft im März 
an Schwung gewonnen.

Eine wichtige Rolle für die kon-
junkturelle Erholung spielt der Öl-
preis, der sich zur Zeit wieder auf ho-
hem Niveau befindet und dessen wei-
terer Verlauf nur schwer vorher-
zusagen ist.

Insbesondere in Deutschland, aber
auch in der ganzen Europäischen
Union leiden wir unter einer Wachs-
tumsschwäche. Eine wichtige Ursa-
che für diese Schwäche sind auch die
einen Aufschwung behindernden po-

litischen Rahmenbedingungen. The-
men wie die europäische Chemikali-
enpolitik oder der Handel mit Emissi-
onsrechten hemmen als Unsicher-
heitsfaktoren unser Geschäft. Wir set-
zen darauf, dass hier vernünftige
Kompromisse gefunden werden.

Unsicherheit über die wirtschaftli-
che Entwicklung besteht weiterhin in
Argentinien und in Japan. Es sind so-
wohl politische als auch ökonomische
Faktoren, die entscheiden, wann die
Weltwirtschaft wieder auf den Wachs-
tumspfad zurückfindet. Ich hoffe,
dass dauerhafte politische Lösungen
für die vielen Krisenherde gefunden
werden.

Wir sind in guter
Kondition und fest

entschlossen, unsere
Ergebnissituation

zu verbessen.

Die BASF hat die zurückliegenden
Monate für ein intensives Restruktu-
rierungsprogramm genutzt. Wir sind
in guter Kondition und fest entschlos-
sen, unsere Ergebnissituation zu ver-
bessern.

Dazu beitragen werden:
� Die Besserstellung durch die

Strukturprogramme, die wir im
vergangenen Jahr eingeleitet ha-
ben.

� Die Straffung unserer Unterneh-
mensorganisation „Fit for the Fu-
ture“, die wir Ende dieses Jahres
weitgehend umgesetzt haben wer-
den. Wir verstärken unsere Markt-
präsenz und fördern das Unter-
nehmertum im Unternehmen. Da-
durch machen wir Entscheidungen
schneller, effizienter und effek-
tiver.

� Ein turn-around in Nordamerika.
Aufgrund der Entwicklung im
ersten Quartal halten wir dies für
ein realistisches Ziel. Wir werden
hart arbeiten, um es zu erreichen.
Auf Basis des erfreulichen ersten

Quartals und unter Annahme einer
sich fortsetzenden moderaten wirt-
schaftlichen Erholung in einem hof-
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fentlich politisch stabilisierten Um-
feld haben wir uns das Ziel gesetzt,
das Ergebnis deutlich zu verbessern.
Dabei streben wir an, die Aufwen-
dungen für Sondereinflüsse im Jahr
2002 deutlich unter jenen des Jahres
2001 zu halten.

Wir setzen uns mit aller Kraft für
den Erfolg der BASF, Ihres Unterneh-
mens, ein. Investieren Sie deshalb

weiter in die BASF – in ein Unter-
nehmen mit vielen Zukunftschancen.
Denn wir sind ein Early Starter, der
dem Wettbewerb um eine Nasenlänge
voraus sein will. 

Wir setzen uns mit aller
Kraft für den Erfolg der

BASF ein.

Wir haben eine klare Strategie, das
richtige Produktportfolio und eine 
solide Finanzstruktur, die uns Hand-
lungsspielräume eröffnet. Wir besit-
zen den Willen und die Kraft zum Er-
folg.

Meine Damen und Herren,

wir danken für Ihr Vertrauen.
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